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Berlin, 28. Sept. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Geheimen Commerzien-Rath Conrad zu 
Berlin den königl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Bildhauer Dank 
berg daſelbſt den königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem Banquier 


Heinrich Friedrich Wilhelm Broſe daſelbſt den rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe, und dem Maurerpolirer Seibert daſelbſt das allgemeine 
Ehrenzeichen; ferner dem Bau⸗Rath Hitzig den Charakter als Geh. 
Regierungs-Rath; und dem Steuerempfänger Bitter zu Worringen, 
im Landkreiſe Köln, den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Geheimen 
Ober⸗Regierungs⸗Rath Moſer im Miniſterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kö— 


nigs von Sachſen Majeſtät ihm verliehenen Komthur-Kreuzes zweiter 


Klaſſe des Albrechts⸗Ordens zu ertheilen. (St.⸗A.) 
Dem Steinmetzmeiſter C. A. Merkel zu Halle a. d. S. und dem Klempt⸗ 

nermeiſter und Zinkgußwagaren⸗Fabrikanten Fr. Peters zu Berlin iſt die 

Medaille für gewerbliche Leiſtungen in Golde und dem Stuckateur Antonio 


Detoma zu Berlin iſt die Medaille für gewerbliche Leiſtungen in Silber 


verliehen worden. r > 5 

Dem Arzt John Lehmann zu Neudietendorf bei Gotha iſt unter dem 
25. September d. J. ein Patent auf ein Sauginſtrument zur Entfernung 
der Blaſenwürmer aus dem Gehirn drehkranker Rinder und Schafe, ſo weit 
daſſelbe nach vorgelegter Zeichnung, Beſchreibung und Modell als neu und 
eigenthümlich erkannt ift. auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet und 
für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. — Dem Fabrik: 
beſitzer Eduard Schmidt in Nachrodt bei Grüne im Kreiſe Altena iſt unter 
dem 25. September 1863 ein Einführungs⸗Patent auf eine, durch Zeichnung, 
Modell und Beſchreibung erläuterte Vorrichtung zur Anfertigung von Weiß⸗ 
blech, ohne Jemand in der Anwendung bekannter Theile zu beſchränken, auf 
fans ahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußi⸗ 
chen Staats ertheilt worden. 

[Se. Maj. der König] nahm heute Vormittags 11 Uhr mit 
Sr. k. Hoh. dem Kronprinzen und den übrigen hier anweſenden königl. 
Prinzen an der feierlichen Eröffnung des neuen Börſengebäudes Theil, 
empfing darauf den Abſchiedsbeſuch Sr. k. Hoh. des Kronprinzen, ließ 
ſich ſpäter die gewöhnlichen Vorträge halten und machte vor der Tafel 
eine Ausfahrt. Heute Abends 73 Uhr erfolgte auf der Anhalter Bahn 
die Abreiſe nach Baden⸗Baden mit dem Schnellzuge. Zur Begleitung 
find befohlen der Ober-Hof- und Hausmarſchall Graf v. Pückler, der 
General⸗Adjutant, General⸗Lieutenant v. Alvensleben, die Flügel-⸗Ad⸗ 
jutanten, Oberſt⸗Lieutenants v. Strubberg und v. Rauch, der Leibarzt 
Dr. Lauer, der Geh. Hofrath Borck. — Erſt am 17. Oktober geden⸗ 
ken die Majeſtäten aus der Rheinprovinz nach Berlin zurückzukehren. 

[J F. kk. HH. der Kronprinz und die Frau Kronprin⸗ 
zeffin] reifen heute Abend von Potsdam aus mit Höͤchſtihren drei 
Kindern nach England ab und werden, wie es heißt, erſt zum Weih⸗ 
nachtsfeſte vom engliſchen Hofe hierher zurückkehren. 

[Se. königl. Hoh. der Prinz Friedrich Carll ift heute von 
Potsdam nach Dolle abgereiſt. f 
lAngekommen:] Se. Excellenz der Staats- und Miniſter für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Graf v. Ibenplitz, aus 
Schleſten. 8 

[Der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg, welcher 
heute Vormittag eine Unterredung mit dem Kriegsminiſter hatte, wird 
ſich Abends auf einige Tage nach Schleſien begeben. 

lueber die Rede des Prinzen Friedrich Karl] am 14. Sept. 
bei dem Feſte in Frankfurt a. O. in Erwiderung auf den Toaſt Sr. Majeſtät 
des Königs ſind in verſchiedenen Zeitungen verſchiedene Verſionen ge: 
geben worden. Die „N. A. 3.“ iſt in den Stand geſetzt, den genauen 
Wortlaut dieſer Rede zu geben, welcher folgendermaßen lautet: 

„Ew. Majeſtät haben mir geſtattet, daß ich meinen und den Dank meines 
Armeecorps ausſprechen darf. Das 3. Armeecorps will in keiner kriegeriſchen 
Tugend hinter anderen Truppenkörpern zurückſtehen und ſich der Vorzüge, 
die es einſt genoſſen oder noch genießt, ſtets und unter allen Umſtänden 
würdig erweiſen. 0 0 

Es hatte einſt den Vorzug, daß Ew. Majeſtät es das Ihrige nannten. 
Dieſe Zeit ift nicht vergeſſen und Ew. Majeftät hatten die Gnade, uns heute 
Selbſt an dieſelbe zu erinnern. £ 

Einige Regimenter des 3. Armeecorps hatten das Glück, unter Ew. Majeſtät 
Führung ruhmreich zu kämpfen. < 0 3 
Das 3. Armeecorps hat aber noch einen anderen Vorzug, ich meine den, 
daß es ſich aus dem Stammlande der Monarchie, aus Brandenburg, rekrutirt, 

Zuerſt war Brandenburg, und aus Brandenburg wurde Preußen, und 
die glorreiche Geſchichte Ew. Majeſtät Hauſes — es iſt die Geſchichte dieſer 
Provinz, und in den vielen Schlachten iſt une in den Strömen von Blut 
— gemeinſam mit dem Blute der Söhne dieſer Provinz — das Blut der 
Hohenzollern gefloſſen! Das weiß jeder Soldat in dieſem Corps. — Das 
iſt der Stolz dieſes Corps und das der beſondere Kitt, der dieſes Corps mit 
Ew. Majeſtäͤt allerhöchſten Perſon verbindet, und das iſt ein Vorzug — ich 
wage es zu behaupten — den Niemand ihm zu rauben vermag! 

Und wenn auch rings die Wetter drohen — wir Brandenburger ſtehen 
feſt zu Ew. Majeſtät, und fo rufen wir aus der tiefſten Tiefe unſerer Herzen: 
Gott ſegne, Gott erhalte Ew. Majeſtät!“ 

Se. Majeſtät unſer allergnädigſter König und Herr! Hurrah!“ 

[Der Provinzial-Landtag für Schleſien] wird — wie 
nach der „N. A. Z.“ bereits telegraphiſch gemeldet — behufs Rege⸗ 
lung des Landarmen⸗ und Correctionsweſens zum Anfang November 
d. J. zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen werden. In den 
übrigen Provinzen findet in dieſem Jahre keine Sitzung ſtatt. 

I Berlin, 28. Sept. [Der künftige Landtag] wird, wenn 
ihm eine längere Lebensdauer beſchieden iſt, eine ganze Reihe finan⸗ 
zieller Aufgaben zu bewältigen haben. Die Regierung beabſichtigt, wie 
verlautet, nicht bloß den Staatshaushaltsetat für 1863 und 1864 zur 
Berathung zu ſtellen, ſondern auch nach der im Jahre 1862 durch 
den damaligen Finanzminiſter v. d. Heydt eingeſchlagenen Praxis den 
Budget⸗Entwurf für 1865 vorzulegen. 

[Einweihung der 0 Heute fand pünktlich um 11 Uhr die Feier 
der Einweihung der neuen Börſe nach dem von uns bereits mit etheilten 
Programm ſtatt. Feſtflaggen und Guirlanden zogen ſich an der Waſſerſeite 
um die Front des Gebäudes, und erhöhten den reichen Fagadenſchmuck deſſel⸗ 
ben. Die Betheiligung des Publikums war eine zahlreiche. Se. Maj. der 
König erſchien zur beſtimmten Stunde und mit ihm von den Prinzen des 
tönigl, Sales der Kroprinz, der Prinz Karl und Prinz Albrecht, jo wie der 
Prinz Auguft von Württemberg. Die Miniſter waren nicht ſämmtlich an⸗ 
weſend, doch hatte ſich der frühere Handels⸗Miniſter ge von der Heydt 
eingefunden, und eine bedeutende Anzahl vortra ender Räthe aus den per⸗ 
ſchiedenen Miniſterien. In dem erſten Hauptſaale, welcher, find wir richtig 
unterrichtet, für die Fonds⸗Börſe beſtimmt iſt und der mit dem daran⸗ 
ſtoßenden gleichen Saale einen mächtigen Säulenhof bildet, ſprach Se. Maj. 
der König ſeine freudige Bewunderung über den prächtigen Bau aus, indem 
er hervorhob, daß derſelbe einen Beweis des Kunſtſinns und der Wohl⸗ 

abenheit der berliner Kaufmannscorporation liefere, die ſich, Berlin und 
Near ein Bauwerk von dieſer Schönheit geſchaffen. Der Frieden wolle 
e Blühen und Gedeihen des Handels in dieſer Stätte ermöglichen, hier, 
wo auch der innere Frieden zur Geltung komme. Er danke der Kaufmann⸗ 


slauer 
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ſchaft für die Einladung zum Tage der Weihe der Börſe, und wünſche dem 
Haufe Gottes Segen. — Der König und die Prinzen, geführt von dem Er⸗ 
bauer Hitzig und von einigen der Kaufmanns⸗Aelteſten, ſowie gefolgt von 
vielen Anneſeden, nahmen nun ſämmtliche Räume der neuen Börſe in 
Augenſchein und vera ſchiedeten ſich erſt, nachdem ſie auch der äußeren 
Nees die vollſte Aufmerkſamkeit geſchenkt. Bald darauf langte die erſte 
epeſche im Börſen⸗Gebäude an, welche der Geheime Commerzien⸗Rath 
Conrad laut verlas. Ihre Majeſtät die Königin ſprach in derſel⸗ 
ben ihr Bedauern darüber aus, von der Feier fern gehalten zu 
ſein, und wünſchte dem vollendeten Baue Glück und Segen; durch 
ihre Theilnahme befände ſie ſich im Geiſte mitten unter den Ver⸗ 
ſammelten. Ein Hoch auf Ihre Majeſtät war die Antwort der Verſamm⸗ 
lung. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft beſchloſſen, der hohen Frau, eben⸗ 
falls auf telegraphiſchem Wege, ſofort den ehrerbietigen Dank für dieſe freu⸗ 
dige Ueberraſchung auszuſprechen und dem Könige ſogleich Kenntniß von 
der angelangten telegraphiſchen Depeſche zu geben. — Während wir das 
Feſtgebäude verließen, wogte noch eine Anzahl der Theilnehmer durch die 
verſchiedenen Räume. Wir 1 855 daß heute dem Baurath Hitzig der Titel 
eines Geheimen Rathes verliehen wurde, und daß andere an der Ausfüh⸗ 
rung des Gebäudes Betheiligten Ordenszeichen — namentlich auch zweien 
Polirern das allgemeine Ehrenzeichen — zu Theil wurden. Der Vorſigende 
der Bau⸗Commiſſion, Geh. Commerzienrath Conrad, hat den Kronenorden 
dritter Klaſſe und der Kaufmanns⸗Aelteſte, Banquier Broſe, den rothen Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe erhalten. (B.- u. H. ⸗3. 

[Der König Georg von Griechenland] iſt heute Früh 5% 
Uhr nebſt Gefolge von Petersburg kommend, hier eingetroffen, wurde 
auf dem Niederſchleſiſchen Bahnhofe von dem königlich däniſchen Ge⸗ 
ſandten v. Quaade empfangen, und von dort bis nach dem Potsdamer 
Bahnhofe begleitet, von wo derſelbe um 7% Uhr nach Schloß Rum⸗ 
penheim, bei Frankfurt a. M., weiterreiſte. ’ 

[Disciplinarunterſuchung.] Wie ein hieſiger Correſpondent 
der „Elb. 3.“ hört, ſteht gegen den Stadtgerichtsrath Tweſten wegen 
Unterzeichnung des Wahlaufrufs der deutſchen Fortſchrittspartei „An 
die preußiſchen Wähler“ die Einleitung einer Disciplinar⸗Unterſuchung 
bevor. Von den ſonſtigen Unterzeichnern ſtehen im Staatsdienſte die 
Profeſſoren Mommſen und Virchow zu Berlin, die Kreisrichter Forſt⸗ 
mann zu Zeitz und Pariſius zu Gardelegen. Ob gegen einen dieſer 
Herren bereits ebenfalls eingeſchritten iſt, haben wir nicht in Erfahrung 
bringen können. Die Zeidlerſche Correſpondenz hat gegen Profeſſor 
Virchow indeſſen feit längerer Zeit eine ähnliche Maßregel wie gegen 
Profeſſor Möller zu Königsberg ſignaliſirt. 

[Curios!] Eigenthümlich hat es uns berührt, daß in dem Be: 
richte des Staatsminiſteriums an den König in der deutſchen Reform⸗ 
frage eine Stelle vorkommt, welche fait wörtlich der neulichen Rede 
es Dr. Löwe⸗Calbe im Coloſſeum entlehnt zu ſein ſcheint. 

Tilſit. [Conflict.] Das hieſige „Wochenblatt“ ſchreibt: Seit 
dem Jahre 1820 wird alljährlich der große Herbſtviehmarkt auf dem 
der Stadt gehörigen Anger, auf dem unſere Garniſon ſonſt zu erereiren 
pflegt, abgehalten. Die Zugänge werden dann abgeſperrt, von jedem 
Stück Vieh, von jedem Wagen, von jeder Schankbude wird ein Stand⸗ 
geld von einem ſtädtiſchen Pächter erhoben. Auch für dieſes Jahr 
ſollte der Viehmarkt am 22. Septbr., dem erſten Tage unſeres Kram⸗ 
marktes, abgehalten werden; die Erhebung des Standgeldes war ver⸗ 
pachtet. den Schänkern und Reſtaurateuren waren Plätze zum Erbau 
ihrer Buden von der Polizei angewieſen worden. Da erſchien am 
Morgen vor dem Markte der Adjutant des hier ſtehenden Dragoner: 
Regiments auf dem Rathhauſe mit der dienſtlichen Meldung, daß am 
Markttage der ſüdliche, trocken gelegene Theil des Angers am Vormit⸗ 
tage zum Exerciren gebraucht würde, daß daher dieſer Theil von Vieh⸗ 
und Schankbuden frei zu erhalten ſei. Man wies dieſe mündliche An⸗ 
zeige zurück, man erbat ſich eine ſchriftliche Mittheilung, welche denn 
auch ſpäter von dem Regiments⸗Commandeur, Herrn Oberſtlieutenant 
von Bernhardi, dahin erging, daß er die Polizei aufforderte, für Räu⸗ 
mung des Angers zu ſorgen, wobei er thatkräftige Hilfe zu ges 
währen bereit ſei. Der Magiſtrat trat ſofort zu einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung zuſammen; ein Proteſt gegen dieſe Forderung wurde 
erlaſſen, aber als trotzdem von dem Commando Dragoner die inzwi⸗ 
ſchen aufgeſetzten Schankbuden abgebrochen wurden, die die Eigenthü⸗ 
mer auf den ihnen von der Polizei angewieſenen Stellen aufgebaut, 
während die Polizeibeamten als unthätige Zuſchauer dabeiſtanden, — 
da gingen ſowohl an den Oberpräſidenten als an den commandiren⸗ 
den General Telegramme ab, welche Beſchwerden führten und die 
Verantwortung für alle Folgen von ſich ablehnten. — Unſere Leſer 
mögen ſich ein Bild machen von der Aufregung, welche durch unſere 
ſonſt ſo friedliche Stadt ging. Das Wahlcomite der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei hätte für die bevorſtehenden Wahlen keinen energiſcheren Agitator fin⸗ 
den können. Groß war die Spannung, wie ſich dieſer Conflict Löfen würde. 
Am frühen Morgen des Markttages ſetzten einige der Reſtaurateure ihre 
abgebrochenen Buden wieder auf, während andere die Ueberreſte zu: 
ſammenſuchten, um Entſchädigungsklagen zu begründen. Der Markt 
füllte ſich langſam; da rückte ungefähr um 7 Uhr wieder ein Dragoner⸗ 
Commando auf den Platz, ein paar Buden wurden von neuem ges 
waltfam entfernt und das Grereitium begann mitten unter den Ver⸗ 
käufern mit ihrem Vieh. — Daß ſich die Scenen von Frankfurt a. O., 
wo Polizei und Militär in offenen Streit geriethen, nicht wiederholten 
und nicht ſonſtiges Unglück geſchah, haben wir nur der frühen Morgen⸗ 
ſtunde, dem noch ſchwachen Beſuch des Marktes, der Ruhe und der 
paſſiven Haltung der ſtädtiſchen Polizei zu verdanken. Endlich um acht 
Uhr ging von Königsberg die Antwort auf die telegraphiſchen Beſchwer⸗ 
den wiederum durch ein Telegramm ein, welches die augenblickliche 
Räumung des Marktplatzes von den erereirenden Truppen angeordnet 
haben muß, denn das Exercitium wurde unterbrochen, das Commando 
rückte unter lautem Hurrah der Menge ab. 

Anklam, 26. Septbr. [Zu den Wahlen.] Nach den der 
„Ankl. Ztg.“ zugehenden Nachrichten aus den übrigen Ortſchaften des 
Wahlkreiſes unterliegt es keinem Zweifel, daß die bisherigen Abgeord⸗ 
neten werden wiedergewählt werden. In Paſewalk und Treptow 
waren Spaltungen bei der liberalen Partei entſtanden, welche jedoch 
ausgeglichen ſind. Ueckermünde, Uſedom und Swinemünde haben mit 
Anklam zuſammenzugehen erklärt. 

Frankfurt a. O., 25. Sept. [Zu den Wahlen.] Von der 
hieſigen Fortſchrittspartei wird gemeldet, daß dieſelbe die Wiederwahl der 
Herren Borſche und Kuhlwein noch von deren Zuſtimmung zu den bekannten 
ſechs Punkten (in dem Wahlerlaß des fortſchrittlichen Centralwahlcomite) 
abhängig macht. 

Bielefeld, 25. Sept. [Disciplinirungen.] Der Vorſteher 
Meyer zu Jerrendorf in Brake iſt wegen „wiederholten Ungehorſams 
gegen die Anordnungen des Amtmanns und Landraths“ von der Ei: 
niglichen Regierung in Minden auf dem Wege des Disciplinarverfah⸗ 


* 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 29. September 1863. 


rens ſeines Poſtens enthoben. Die Vorſteher Meyer zu Wrachtrup 
in Lämershagen und Oekonom Oberſiebraſſe in Stieghorſt ſind bei 
ihrer erfolgten Wiederwahl vom Landrath nicht beſtätigt worden. 
Wie es heißt, wird nächſtens eine Broſchüre über dieſe Vorfälle er⸗ 


ſcheinen. (B. 3.) 
Deutſchlan d. 

Kaſſel, 26. Sept. [Die Wahlbewegung! wird nach und nach leb⸗ 
Bahn: In Fulda iſt es zwiſchen dem bisherigen Abgeordneten der Stadt, 
Ir, Weinzierl und dem Regierungsrathe von Biſchoffshauſen zu einem hebel 
lichen Wahlkampfe gekommen, in welchem der letztere mit großer Mehrheit 
eſiegt hat. Wie es ſcheint, haben ſelbſt die entſchiedenen Katholiken für 
Sa v. Biſchoffshauſen, der bisher die Höchſtbeſteuerten vertrat, geſtimmt, 
um dem Vorwurfe zu begegnen, als habe ſich eine „ultramontane“ Partei 
der Wahlen bemächtigt; denn Herr v. . iſt Proteſtant und 
obendrein Mitglied der altheſſiſchen Ritterſchaft. an iſt nun begierig, wen 
die katholiſchen Städte Hünfeld ꝛc. wählen werden. Jedenfalls ſteht eine 
lea Wahl bevor, denn die latholiſche Geiſtlichkeit hütet ſich, in dieſer 

eziehung der allgemeinen Stimmung entgegenzutreten. 

Eiſenach, 23. Septbr. [Preßprozeß.] Der Redacteur der 
„Thüringer Landeszeitung“ iſt in Unterſuchung genommen worden we⸗ 
gen Majeſtätsbeleidigung und Beleidigung der Fürſten. Die Veran⸗ 
laſſung hierzu hat die Aufnahme eines Toaſtes gegeben, welchen Herr 
Reinhard beim Banket des Abgeordnetentages ausbrachte. 
ſelben iſt ferner Unterſuchung eingeleitet wegen Beleidigung des Königs 
von Preußen und des preußiſchen Staatsminiſteriums; als Grund der 
Anklage iſt der in Nr. 68 enthaltene, „Unſere Parole“ überſchriebene 
Leitartikel bezeichnet. 

Koburg, 25. Sert. 
burg und Gotha] wird am 7. October hier zuſammentreten. 
Seſſion wird vorausſichtlich nur von kurzer Dauer ſein. 

Bernburg, 22. Sept. [Die „Magdeb. 31g.“] Laut Be⸗ 
kanntmachung der herzoglichen Regierung wird das unter dem 30. Ok⸗ 
tober 1862 erlaſſene Verbot in Betreff der Verſendung und Verbrei⸗ 
tung der „Magdeburgiſchen Zeitung“ aufgehoben. 

ldenburg, 25. Sept. [Die Arbeiten am preußiſchen 
Jahdehafenl, welche einen ſtetigen Fortgang nehmen, haben in ſehr 
merklicher Weiſe den Verkehr der Umgegend gefördert. Zum Beweiſe 
dient, daß die zunächſt belegene oldenburgiſche Gemeinde Heppens, welche 
beim Beginn der Arbeiten nur eine ſeit Jahren gleichmäßige Bevölke⸗ 
rung von etwa 300 Einwohnern hatte, gegenwärtig auf etwa 1000 Ein⸗ 
wohner herangewachſen if. Wie ſchon früher mitgetheilt, wird die 
Hafenanſtalt im nächſtjährigen Herbſte ſo weit gefördert ſein, daß ſie 
die preußiſchen Kriegsſchiffe wird aufnehmen lönnen. (Weſ. Z.) 

Hannover, 24. Sept. [Das An twortſchreiben des han⸗ 
noverſchen Magiſtrats] nach Berlin und Leipzig in Betreff der 
gemeinſamen Feier des 18. Oktober in Leipzig theilt die „Ztg. f. Nordd.“ 
wörtlich mit, „weil daraus erſichtlich ſein dürfte, daß man hierorts 
ſachlich auf einem und demſelben Boden mit den übrigen deutſchen 
Städten ſteht, und deshalb es wahrſcheinlich iſt, daß auch wir dem⸗ 
nächſt in Leipzig vertreten ſein werden, wenn die dortige Feier den er⸗ 
wünſchten Anklang findet.“ Das Schreiben lautet: 

„Das Ausſchreiben der Stadtbehörden von Leipzig und Berlin, worin 
alle deutſchen Städte aufgefordert werden, auf dem leipziger Schlachtfelde am 
18. k. M. ein allgemeines nationales Feſt zu veranſtalten, iſt uns zugegan⸗ 
gen, und beehren wir uns Folgendes darauf zu erwidern: 

Mit dem leitenden Gedanken der Aufforderung fühlen wir uns in voller 
Uebereinſtimmung. Auch wir ſind von der Ueberzeugung durchdrungen, daß 
die fünfzigjährige Wiederkehr des Tages, an welchem unſere Väter mit vers 


—— Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


[Der vereinigte Landtag für Kos 
Die 


einter Kraft die Freiheit Deutſchlands von der Fremdherrſchaft im blutigen 


Kampfe errangen, in wahrhaft würdiger Weiſe gemeinſam von allen Teut⸗ 
ſchen gefeiert werden müſſe. Auch wir finden die höchſte Bedeutung dieſer 
Feier in der Belebung des Bewußtſeins, daß Deutſchlands Kraft und Herrlich⸗ 
keit bedingt iſt durch Deutſchlands Einigkeit, daß alle deutſchen Stämme 
nur ein une mächtiges Volk bilden. g 

Aber wir glauben, daß dieſe Bedeutung der Feier nur dann zur vollen 
Geltung kommen kann, wenn alle deutſchen Stävte, wenn alle deutſchen Ge⸗ 
meinden das Jubelfeſt der leipziger Völkerſchlacht in herzerhebender Weiſe 
begehen. Wir finden nicht, daß die Gemeinſamkeit der Feier die Veranſtal⸗ 
tung eines lokalen Feſtes an einem und demſelben Orte erheiſche. Wir 
fürchten vielmehr, daß die Feier der einzelnen Städte und damit das Feſt 
des deutſchen Volkes weſentlich würde beeinträchtigt und geſchmälert werden, 
wenn die Gemeindebehörden, wenu die beſten Männer jeden Ortes ſich den 
Feſten der engeren Heimath entziehen wollten, um in verhältnißmäßig doch 
nur ſchwacher Zahl die großen Gedenktage auf dem Platze des Kampfes 


zu feiern. 7 E 
Bürgerſchaft unferer Stadt — welche die Vorbereitungen 


Die geſammte 
iu der bieligen eier bereits fo weit gefördert hat, daß am Tage der An⸗ 
u 


unft des Ausſchreibens das Feſtprogramm feſtgeſtellt werden konnte, — 
theilt dieſe unſere Anſichten, und wir 2 daher unſer lebhaftes Bedauern 
darüber auszuſprechen, daß wir uns außer Stande ſehen, der ſehr geehrten 
Aufforderung Folge zu leiſten. Es bedarf jedoch der Verſicherung nicht, daß 
unſere und unſerer Bürgerſchaft regſte Theilnahme dem patriotiſchen Unter⸗ 
nehmen der Stadtbehörden von Berlin und Leipzig zugewendet bleibt, und 
geben wir nur einem alljeitig getheilten Wunſche Ausdruck, wenn wir bitten, 
uns von dem Fortgange des Unternehmes geneigteſt in Kenntniß zu erhal⸗ 
ten. Schließlich bemerken wir ergebenſt, daß wir den ſelbſtändigen Städten 
des hieſigen Landdroſteibezirks: Bodenwerder, Eldagſen, Hameln, Münden, 
Neuſtadt a. R., Nienburg, Pattenſen und Wunſtorf, einen Abbruck des Aus⸗ 
ſchreibens überſendet haben.“ 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 23. Sept. [Die Execution. 
— Däniſche Willkür.] Auch unſere inländiſchen Blätter, die bis⸗ 
her aus Furcht vor Maßregelungen der däniſchen Regierung in Betreff 
der Executionsfrage ſich darauf beſchränkten, keine Auslaſſung gegen 
dieſelbe aufzunehmen, beginnen jetzt, offenbar von der Ueberzeugung 
geleitet, daß nunmehr der entſcheidende Augenblick gekommen ſei, offen 
und entſchieden für die Execution das Wort zu nehmen. So ſchreiben 
die im Lande und namentlich im Bauernſtande ſehr verbreiteten 
„Itzehoer Nachrichten“ heute: „Die Meinungen über die Bundes⸗ 
Execution beginnen ſich, da dieſe nun alles Ernſtes näher an uns heran 
tritt, immer mehr abzuklären. Wenn übrigens in deutſchen und däni⸗ 
ſchen Blättern geſchrieben wird, daß in unſerem Lande lediglich die 
ritterſchaftliche Partei für die Execution geſtimmt fei, fo iſt wenigitens 
bei uns die herrſchende Meinung von einer ſolchen unbekannten Partei 
ganz unbeeinflußt geblieben. Langſam, aber ſicher hat fi) die Einſicht 
Geltung verſchafft, daß etwas geſchehen müſſe, wenn nicht die Sache 
der Herzogthümer verloren gehen foll.“ — Der frühere Kirchſpielsvogt 
Borgfeldt in Hemme, welchen die däniſche Regierung vor etwa acht 
Wochen, und zwar ohne ihm auch nnr die geringſte Penſion zu be⸗ 
laſſen, abgeſetzt hat, macht jetzt in den Blättern bekannt, daß er ſich 
genöthigt ſehe, feine Habe zu verkaufen. Wie bekannt, erfolgte ſeine 
Abſetzung aus keinem anderen Grunde, als weil er der Einladung 
einer Anzahl von patriotiſchen Männern zu der Zuſammenkunft in 
Elmshorn Folge gegeben hatte. Unter den Rednern war er in der 
Verſammlung nicht aufgetreten. Dabei haben trotzdem däniſche und 


I 


Gegen den⸗ 
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englische Blätter die dreiſte Stirn, in einem fort zu behaupten, daß 
kein Volk in Deutſchland mehr geſetzliche Freiheit beſitze als die Hol⸗ 
ſteiner. — Auch der Gymnaſiallehrer Dr. Wallichs in Rendsburg, einer 
unſerer bedeutendſten und tüchtigſten Männner, iſt wegen ſeiner Be⸗ 
theiligung an jener Verſammlung mit Abſetzung bedroht worden, doch 
iſt dieſelbe bis jetzt wenigſtens noch nicht erfolgt. (Magd. 3.) 
Oeſterrei ch. 

Krakau, 27. Sept. [Die Lage Galiziens.] Der „Czas“ 
zieht in einem bemerkenswerthen Artikel die momentane Lage Galiziens 
in Erwägung. Was der Regierung, ſagt das polniſche Blatt, als 
Agitation erſcheint, iſt für dieſe Provinz eine naturgemäße Erſcheinung. 
Die Behörden handeln vom Standpunkte der Conventionen mit Ruß⸗ 
land, die Bevölkerung folgt ihren Sympathien, dem Impulſe nationa⸗ 
ler Gemeinſchaft. Wenn dieſe Sympathien lediglich Erwägungen der 
Menſchlichkeit entſprängen, ſo würden ſie Handlungen zur Folge haben, 
welche als Vergehen angeſehen werden können. Anders lauten die No⸗ 
ten des Grafen Rechberg, anders jene des Polizeiminiſters Freiherrn 
v. Mecſery, und wieder anders die adminiſtrativen Anordnungen des 
Juſtizminiſters. Hieraus ergeben ſich die Widerſprüche in der augenblick⸗ 
lichen Lage Galiziens. Aber unzweifelhaft iſt in Galizien die allge⸗ 
meine Ueberzeugung die, daß jede Agitation, jede moͤglicherweiſe gegen 
Oeſterreich gerichtete Bewegung geradezu das Werk der Feinde Polens 
ſein würde. Wer in Galizien gegen Oeſterreich handelte, würde in 
einer der Sache Polens feindlichen Weiſe die Zwecke Rußlands fördern. 
So lange die gegenwärtige Situation fortbeſteht, muß der erwähnte 
Widerſpruch und die ſchwierige Lage der galiziſchen Behörden, ſo wie 
der Bevölkerung durch gegenſeitige Nachſicht und Berückſichtigung ge⸗ 
mildert werden. — Der wiener Correſpondent des „Czas“ ſchreibt: 
Die Thatſache, daß auf die angeſehenſten Männer Galiziens das Geſetz 
in ſeiner größten Strenge Anwendung findet, und daß dieſelben ver⸗ 
haftet werden, wirke nachtheilig ſowohl auf das Land, als für die Re: 
gierung, weil dadurch gerade der beſonnene Theil der Bevölkerung von 


jeder erſprießlichen Wirkſamkeit ausgeſchloſſen und auch den weniger 


gefunden, oft gar ſchädlichen Elementen ein weiter Wirkungskreis er: 
öffnet wird. 
Italien. 

Turin, 24. Septbr. 
König.] Die Rührigkeit der Actions⸗Partei in der letzten Zeit erklärt 
ſich leicht genug daraus, daß Mazzini ſich an der italieniſchen Grenze 
und zeitweilig wohl auch im Königreich ſelbſt befand. Er war längere 


Zeit in Lugano und erkrankte dort nicht unbedeutend, ſo daß es ſogar 


Jedoch hat er ſich jetzt 


hieß, ſein Leben ſchwebe in größter Gefahr. 
wieder vollkommen erholt und die genannte Stadt bereits verlaſſen. 
Daß Garibaldi die in der letzten Zeit an ihn gerichteten Briefe im 
„Diritto“ durch eine Geſammt-⸗Antwort abgethan und fie nur als Be: 
glückwünſchungen für die Herſtellung ſeiner Geſundheit aufgefaßt hat, 
dürfte die Actionsmänner zum Theil unangenehm berühren. 
nämlich im Ganzen 120 Briefe in Caprera angekommen, die ſämmtlich 


vom Jahrestage von Aspromonte datirt waren, und man hat wohl 


nicht erwartet, daß Garibaldi auf deren eigentliche Bedeutung in ſeinem 


offenen Antwortſchreiben nicht einmal anſpielen würde. — Der König 
Der Fremden-⸗Andrang war 


wird noch heute von Mailand abreiſen. 

dort ſo groß, daß mehrere Tauſend Perſonen die Nacht in den offen⸗ 

bleibenden Café's zubringen mußten. (K. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 25. Sept. [Wahrſcheinlich keines von beiden.] 
Von dem Beſuch des Kaiſers bei Herrn Fould erwarten die durch die 
kriegeriſchen Aſpecten der letzten Tage geängſtigten Gemüther den Frie⸗ 
den. Herr Fould, der die Rente erhalten zu ſehen und das Budget 
einzuſchränken wünſcht, bedeutet natürlich den Frieden. Der Beſuch, 
den ihm der Kaiſer in Tarbes gemacht hat, läßt zwar manche andere 
Ausdeutung zu, aber was nützen die Deutungen? Baron Gros wird 
von London abberufen werden, und Jedermann nimmt das für ein 
Kriegsſymptom. Hier aber ſteht eine Deutung der anderen entgegen. 
Wenn Walewcaki ihn erſetzt, fo ſoll das den Krieg, geht Perſigny nach 
London, den Frieden bedeuten. Man fühlt ſich verſucht, mit Talley⸗ 
rand zu ſagen: vorläufig glaube ich keins von beiden. Je nachdem 
die eine oder die andere Strömung in den Meinungen die Oberhand 
hat, neigt ſich die Börfe zu Hoffnungen oder zur Panique. Heute 
war ſie mehr von dieſer ergriffen, morgen wird es ohne Zweifel an⸗ 
ders ſein. Erquicklich ſind dieſe Zuſtände nicht, aber durchaus erklär⸗ 
lich und der Lage der Dinge angemeſſen. (B.⸗ u. H. ⸗3.) 

Paris, 27. September. [Rüge.] Die „Preſſe“ war von einer 
Verwarnung bedroht, weil Girardin den Rücktritt des Herrn Drouyn 
de Lhuys befürwortet hatte. Sie kommt ſchließlich mit der folgenden 
Rüge davon, welche ihr heut vom „Moniteur“ ertheilt wird: 

„Die „Preſſe“ hat mehrere Artikel veröffentlicht, welche auf den Miniſter 
der auswärtigen 1 allein die Verantwortlichkeit unſerer äuße⸗ 
ren Polotik zurückfallen laſſen. ten dieſes Blatt die allgemeine Leitung 
der Angelegenheiten und deren Behandlungsweiſe in dieſen Tadel einſchließt, 
verkennt es damit den Geiſt unſerer Inſtitutionen. Unter der gegenwärtigen 
Regierungsform iſt es der Souverain, von dem der Gedanke ausgeht, der 
die Staatsangelegenheiten leitet. Der Miniſter iſt nur für deren Ausfüh⸗ 
rung verantwortlich.“ 

Hiernach iſt ſchwerlich ein baldiger Wechſel im auswärtigen Mini⸗ 
ſterium zu erwarten, und die Gerüchte über die Ausſichten des Grafen 
Walewski verlieren ihren Boden. 

Paris, 27. Sept. [Gebete für Polen.] Der Papſt hat die 
Biſchöfe der ganzen katholiſchen Chriſtenheit eingeladen, Gebete an die 
h. Jungfrau, die Schutzheilige der Polen, abhalten zu laſſen. Der 
Erzbiſchof von Paris hat die Gebete dem „Invito sacro“ gemäß be: 
reits angeordnet. (Neueſte Nachr.) 

Niederlande 

[Abſchaffung der Zeitungsſtempels.] Den General⸗Staaten 
wird in deren gegenwärtiger Seſſion ein neuer Stempelgeſetzentwurf 
vorgelegt werden, in welchen die Befreiung der politiſchen Zeitungen 
von der Stempelabgabe aufgenommen it. Es ſoll dieſe Maßregel 
vom 1. Januar 1865 an in Wirkſamkeit treten. 


Rußland. 

Petersburg, 24. September. [Ruſſiſches Begleitſchrei⸗ 
ben zur Denkſchrift.] Wie bereits telegraphiſch erwähnt, theilt 
nun auch das „Journal de St. Petersbourg“ die ruſſiſchen Antworten 
an die drei Mächte mit. Die vietbeſprochene Denkſchrift, welche dieſel⸗ 
ben begleitet, iſt den Geſandten in ee re . mit der 
folgenden Depeſche des Fürſten Gortſchakoff zugeſan orden: 

1 „Tſarskoje Selo, 26. Auguſt (7. September). 

Wie ich Ihnen durch meine Depeſche vom heutgen Tage bereits mitge⸗ 
theilt, nimmt das kaiſerliche Cabinet, durch ein Verlangen nach Verſohnung 
geleitet, davon Abſtand, eine Polemik fortzuſetzen, welche in ſeinen Augen 
nur Werth haben würde, wenn ſie zu einer Verſtändigung führen könnte. 
Japan enthalten die Depeſchen der drei Höfe und die der Note des Herrn 

rouyn de Lhuys angehängte Denkſchrift einige Behauptungen, die wir um 
fo weniger annehmen oder gar ganz mit Stillſchweigen ü ergehen können, 
als ſie wahrſcheinlich zur Beröffentligung beſtimmt find. Ich habe die Ber 


a en, welche dieſelbe in uns angeregt, in der Denlſchrift aufgezeichnet, g 
elche 


w. Excellenz hierbei 2 werden. Sie werden daraus entnehmen 
nnen, welche Sprache Sie führen müſſen, und wenn Sie es für nützlich 


uud zweckmäßig halten, dürfen Sie auch dieſes Schriftſtack dem Herrn Mini⸗ 
3 ſter der auswärtigen Angelegenheiten vorleſen. Empfangen Sie ꝛc.“ 


— nn li 


[Mazzini. — Garibaldi. — Der 


Es ſind. 


—— 


2374 F ö N 


Bemerkenswerth iſt, daß der ruſſiſche Miniſter auf die Gewohnheit] bisherigen Abgeordneten feithalten möchten, wenn wir andererſeits unſerer 
Bezug nimmt, die Aktenſtücke, welche internationale Fragen betreffen, Homer Re Sur en: 2 die Des \ 
. i - ich⸗ Ä p. ⸗Lipinsky zur Annahme einer aber⸗ 

11 1 i De e ee A maligen Wahl ſich bereit erklärt hatten, fo wurde vie Wiederwahl aller drei 


Abgeordneten mit großer Majorität beſchlo i j 2 
ſchloſſen erklärt, in der Denkſchrift wieder aufnimmt. Die ruſſiſche Re⸗ menbalten der betalen Bart darf a dur gun vicht bezmeſſel Se 
gierung hält ſich für verpflichtet, den europäiſchen Leſern ein möͤglichſt am noch für die einzelnen Kreife beſondere Wahlcomite's ernannt wor⸗ 
umfaſſendes und allſeitiges Material zur Beurtheilung der polniſchen 1 An d nes auf 5 der bisherigen Abgeordneten 
Frage darzubieten, und wenn die franzöſiſche jetzt das polniſche Mani⸗ „wurde nech empfohlen, in jedem Kreise ia bejonbere 
feſt veröffentlicht, fo kann fie in dieſer Beziehung ſich auf eine gegen⸗ 


Vorwahlen abzuhalten, eine Verſammlung der Wahlmänne oll noch — 
f 0 vor der Abgeordnetenwahl in Bernſtadt, als dem Micglpuntte 75 Wohlkeſſe k 

wärtig allgemein geltende Regel berufen, gegen welche Reklamationen 

unzuläſſig ſind. 


ſtattfinden. Eine Einigung über die zu wählenden Abgeordneten hielt man 
um deshalb 7555 jetzt für dringend geboten, weil mögliderweife zwiſchen den 
unruhe n in Pole u. . 
Wilna, 25. Septbr. Wir leben in einer Zeit der Feſte, eins jagt das 


beiden Wahltagen (Wahl der Wahlmänner und der Abgeordneten) ein 1 N 
t 
andere, als wenn man die Seufzer des Volkes übertönen wollte, übertönen 


kurzer Zwiſchenraum liegen könne, daß eine Verſtändigung hierüber ni 
könnte mit Spiel und Sang, als ob man mit Illuminationen und Paraden 


mehr möglich ſei. 
9 ö ö D. E. Kreis Beuthen, 28. Sept. 
das namenloſe Elend, das über unſer Land hereingebrochen, wegzulügen im 
Stande wäre. Jede ſich darbietende Gelegenheit wird zu dieſem Zweck aus⸗ 


8 [Nationalverein. — 
Wahlverein.] Geſtern verſammelten ſich in Zabrze die National: 

gebeutet. Am 20. d. M. paſſirte ein hoher Gaſt unſere Stadt; es war der 

junge König der Hellenen. Murawieff mit einer großen Suite hatte fi 


vereinsmitglieder aus den Kreiſen Beuthen und Gleiwitz und wählten 

für die bevorſtehende Generalverſammlung in Leipzig 2 event. * 
auf dem Bahnhofe eingefunden und ihn empfangen. Nachdem er ſich ein⸗ putirte. Außer geſchäftlichen Angelegenheiten wurden noch 2 Themata: 

N i ch 2 Th 

zelne Herren hatte vorſtellen laſſen, reiſte er weiter nach St. Peters die Stellung des Nationalvereins zum großdeutſchen Reformprojekt und 
burg. Dort kann er freilich lernen, wie man Völker glücklich macht. — der Einfluß der Verordnung vom 1. Juni d. J. auf die Stellung 
Heute wurde wieder eine Execution auf unſerem Markpplatze vollzogen. Preußens zu Deutſchland beſprechen : Als 1 10 uf die 3 
Der frühere Lieutenant Ladislaus Nicolai wurde erſchoſſen. Das Kriegsge⸗ Reesdembeſterbüngen ber Pei r vorläufige Erfolge jener 
richt hatte ihn „der Deſertion, des Anſchluſſes an eine Inſurgentenbande en 90 zeulſchen Fürſen wurden vom Referenten bes || 
der Theilnahme an dem bewaffneten Widerſtande gegen das Militär ſchuldig zeichnet: Oeſterreichs vernichtende Kritik der beſtehenden Bundes verfaſſung 
erachtet. Er war vor einigen Wochen in einem den Inſurgenten . ) einerſeits, Preußen's Anerkennung der berechtigten Forderun nach 
Treffen — — aiſchen Oman A O dern dat direkter Volksvertretung in einem deutſchen Parlament andersen und 
N 1 = po u. Bun renze, 26. Sept. 8 „Russen und [ferner für uns Preußen die gelegentlich von unſerem Ministerium ein⸗ 
im koniner reiſe mmenſtoß zwiſchen den 5 geſtandene Bedeutung der heimiſchen Volksvertretung in Bezu 
einer Abtheilung Inſurgenten bei dem Orte Zempolno, unweit Der lauf die deutſche Frage, woraus folgerechti e 
preußiſchen Grenze ſtattgefunden. Nach tapferer Gegenwehr und nach⸗ Verunglimpfungen der 8 e 19 175 0 ih 9 — | 
dem die Inſurgenten ſchon mehrere Verwundete hatten, mußten ſie der als Ausdruck der Volksftimmung in in me edeutung 
Uebermacht weichen und den Ruſſen eine Menge Mäntel und Pelze werden müſſe. — Einfimmir 3 5 Fragen geſchloſſen 
(über 500 Stüch, deren Transport ihnen anvertraut war, überlaſſen. nommen, deren wesentlicher Inhalt 3 gtbeft 1 ange; 
In letzter Zeit haben die Inſurgenten mehrfache ſtarke Verluste von öſterreichiſchen Reformentwurf und das prinzi l eat 
Kleidungsſtücken und 1 gehabt, und wenn eh die groben Reichsverfaſſung und den Grundrechten en e e | 
er 805 6 be — a e Bes Berluſt fe dop⸗ für den Kreis Beuthen hat ſeine Thätigkeit für die Wahlen bereits be⸗ 
pelt hart treffen muß und das Eintreten eines Mangels an Opfer: lber den Die er 1 i Richtung gegen: 
willigkeit, bei ſo geringer Ausſicht auf das Gelingen ihrer Pläne, wohl 8 


erklärlich finden. (Poſ. 3.) Meteorologiſche Beobachtungen. 
Osmaniſches Neich. 5 = 


Der Baromet bei o uft⸗ ind» 
Trapezunt, 9. Sept. [Für Polen.] Am 7. September lief m e ge Bee 3 
hier — wie dem „Nord“ gemeldet wird — ein Dampfer Cheſapake uft nach Reaumur. ratur. Stärke. 
unter engliſcher Flagge an, und obſchon nach Galacz viſirt, fing er am | Breslau, 28. Sept. nl 332,28 | +9,6| W. 0. Bewölkt 
anderen Tage an, ſeine ae welche in Kiſten — Fäſſern voll 29. Sept. 6 U. Mrg.] 332,87 | +74| W. 1. Sonnenblicke. 
Kriegs⸗Munition beſtand, ſowie 40 als Tſcherkeſſen verkleidete, aber als] Breslau, 20. Sept. 1 79 

Polen leicht kenntliche Männer auf eine 0 Barke hinüber zu Breslau, 29, Sept. IDaſſerſtand. D-. 12.8. U. — 8 
ſchaffen, die dann nach Circaſſien unter Segel ging, ohne daß die tür: 
kiſche Behörde eingeſchritten wäre und die Reclamationen des ruſſiſchen 
Konſuls etwas genutzt hätten. 


T 


2 


D SS —— 


— 


Ba⸗ 


rometer. Better. 
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Breslau, 29. Septbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: aus einer 
Nene ein brauner Tuchrock, ein blauſeidner und ein ſchwarzſeidner 
Regenſchirm und ein goldner Ring, Ae . K.; ein eiſernes Wintel⸗ 
eiſen, ein Doppelhobel, ein Schrupphobel, zwei Handſägen und eine Schnur: 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 19 ein Sack, enthaltend eine Quantität Lichte und 
Seife; kleine Groſchengaſſe Nr. 5 ein Paar roßlederne Stiefeln; Schuhbrücke 
Nr. 84 zwei Paar Stiefeln. i 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: 13 Ellen weiße Leinwand, 26% Elle lila 
Kattun, 13 Ellen braun gepuntten Kattun, 18 Ellen braun larritten Neſſel⸗ 
Kattun, vier weiße und ein buntes Taſchentuch, ein ſchwarz und weiß ger 
wirkter wollner Shawl und ein Paar Beinkleider. 

Gefunden wurde: ein Hundemaulkorb mit der Steuermarke Nr. 41. 
Verloren wurden: eine grauſeidene leere Geldbörſe; ein neuer ſchwarz⸗ 
ſeidener Regenſchirm. 

Angekommen: Se. Durchlaucht Herzog v. Dino mit Gefolge aus Gün⸗ 
tersdorf, Bolko Graf zu Hochberg⸗Fürſtenſtein aus Rohnſtocl von 
Zettwitz, Oberſt⸗Lieutenant, aus Liegnitz. (Pol.⸗Bl.) 
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** Breslau, 29. September. eng Nat Während der geſtri⸗ 
rivatgeſellſ 


en. 
t., Machm. 12 U 30 Min. A 8 
N : aA, Mietaliques 68, —. dle 98cſſ * 
Bank⸗Aktien 793, —. ordbahn 166, 50. National⸗Anlehen 82, 10, 
Credit⸗Aktien 189, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 182, —. London 
111, 20, Hamburg 83, 20, Paris 44, 10. Gold —. Bohmiſche Weſt⸗ 
bein 9575 — Neue Looſe 137, 10, 1860er Looſe 98, 80. Lomb. Eiſen⸗ 
„. 
Frankfurt a. M., 28. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min . 
reichiſche Spekulations⸗Papiere anfangs billiger, Anden e ke 8 vl 
Vörfe. ae Weit» Bahn 71%. Finnländiſche Anleihe 88% B. — 
; rend Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 144%. Wiener Wechſel 105%. 
gen Theatervorſtellung, welche die N aft Eunomia in dem von] Darmſt. Bank Aktien 234. Darmſt. Zettel⸗Bank 254%. Sproz. Metalli 68 
ihr benutzten Casperkeſchen Lokale, Matthiasſtraße 81, veranſtaltet hatte, war 66 % B. 4 prozentige Metalligues 60 B. 1854er Cvoſe 93 V. Deft reich | 
durch das Abfeuern eines Schuſſes die zwiſchen Schaldecke und Dach be⸗ National-Anl. 72%, 9 Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 190 Beſter⸗ 
findliche, aus Sägeſpänen und Stroh beſtehende Füllung entzündet, doch die | reichiſche Bankantbeile 829. eſterreich. Credit⸗Aktien 199, Neu ſte öſter⸗ : 
Gefahr rechtzeitig bemerkt und von einigen Anweſenden bald beach wor= | reichiſche Anleihe 80 . Oeſterr. Eliſabetbahn 129 B Rhei Nahebahr 205 2 
den, fo daß die requirirte Feuerwehr ſich auf die bloße Unterſuchüng der | Heſſiſche Ludwigsbahn 129% B. 9 ve: Do 
Brandſtelle beſchränkeu konnte. 8 28. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Flau und ſtille. 
eihe Schönes Wetter. Schluß⸗ 


P — i z i . An 88. Geld etwas k 
„ E. Hirſchberg, 29. Sept. [Die Wahlangelegenheiten Funes tional⸗Anlei napper. Schone 3 
betreffend] wird, 127 872 Ihrer Zeitung bereits mitgetheilt wurde, N pee Bart 100 % 5 nie 100% 1 
Hr. Kreisgerichts⸗Rath Fliegel wegen Kränklichkeit diesmal ein Man: Disconto 3, 3% %; * vobayn en 
dat nicht annehmen, weshalb man liberalerſeits Hrn. Apoth. Groß⸗ r res gg [Getreidemarkt.] Weizen loco geringes 
mann als Kandidaten aufzuftellen und als Abgeordneten zu wählen Ole KR ab Königsberg Fru e flau, Roggen loco ſehr flau, ab preuß. 
gedenkt. Man hält feine Wahl ſowie die Wiederwahl des Hrn. Paſtor] und einzeln 62 geboten. Oel ER berahlt, dazu, angeboten 
Gringmuth für geſichert, obwohl feudalerſeits bereits Anftrengun: | 26%. Kaffee ohne größere Umfäge bei unberänderter 5 u ‘ 
gen gemacht werden. * tauft 1500 = 3% 7 pr. Oktober. 5 
Nachſchrift. Heut Nachmittag nach 2% 5 entleibte ich Herr] Prestel, . Seri. [Baumwolle] 8,000 Ballen Umag 
Oberſt⸗Lieut. v. Graurock, Commandeur des hieſigen Landw. ⸗Bat. London, 28. Septembe g F e 
durch einen Piſtolenſchuß; man vermuthet, daß augenblicklicher Wahn⸗ ag fremder nur billiger ve ae Mak de nen o . le 
finn die Veranlaſſung zur That fei. etter veränderlich 


inge niedriger. Hafer ruhig, Mehl flau. — 
F Amſterdam, 28. September. Getreidemarkt i is 
R file. Mog gen, lece Lebhafte, ſcloß Mauer. Zerminreneen 55. 
Beſprechung von Wahl⸗Angelegenheiten hatten ſich am geſtrigen Nachmittage] niedriger. Raps October 681%. Rüböl November 39 April 40 
I ey m der hum8, pierfelbſt N 4 Breilan, W. 5 e 5 
tenberger Wahlbezirks in dem Saale de iums hierſelbſt eingefunden. Die . Sept. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: . 
Verſammlung eröffnete Herr Rechts⸗Anwalt Petiscus von hier durch einen mometer Früh 8“ Wärme. Im Algemeen dec das Geſchaft un a 2 
kurzen Bericht über die gegenwärtige politiſche Sachlage und wies nament⸗ gen Markte eubig, die 9 waren bei ſchwacher Frage unverändert 6 
lich auf die außerordentliche Wichtigkeit der bevorſtehenden Wahl hin, die bei| Weizen ſtill, pr. 85 Pfd. weißer 4272 Sar., gelber 59-64 Sgr 
den eifrigen und unzähligen Wahlmanövern, der Gegenpartei leicht in derem feinſte ſchwerer 1.2 Sgr. über höchfte Notiz bezahlt. — Roggen gut be⸗ 
Sinne ausfallen könne, wenn die liberale un in ihrem bisherigen Stres | hauptet, pr. 84 Pfd. 45—51 Sgr., enter über 9055 bezahlt. — Gerſte 
ben nach gewiſſenhaftem Ausbau der Verfaſſung etwa erkalten oder läßig in feiner Waare gefragt, pr, 70 Pfd. weiße 39—40 Sgr., gelbe 35—36 Sgr. 
werden follte, Nachdem der Redner durch einſtimmigen Beſchluß zum Vorſitzen⸗ — Hafer vereinzelt beachtet, pr. 50 Pfd. 25—27 Sgr. — Erbſen ſtill. — 
den der Verſammlung, Hr. Stadtverordneten⸗Vorſteher Kaufm. Trautwein aus Wicken feſt. — Bohnen ohne Begehr. — Schlaglein nur in guter Waare 
Bernſtadt zu deſſen Stellvertreter und Hr. Gutsbeſ. Bauer zum Schriftfüh⸗] beachtet. — Oelſaaten ſtill. — Rapskuchen wenig beachtet, 51255 Sgr. 


en, 28. 
Metallinues 76, 10. 
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rer 3 8 weg ns > Frage en : . 9 3 1 vr. Centner. 

werden ſolle? In dieſer Beziehung entſchied man ſich für Wiederwahl der Sgr. pr. 8 g 
1900195 Wahlmänner, Tome diefe nämlich im liberalen Sinne gejtimmt Weißer Weizen. 5 — 5 : a Sgr. pr. Schff 
haben, und die Anweſenden wurden in ane ee aufgefordert, in Gelber Weizen —65—73 Wicken 45—48 —50 
ihren reſp. Wahlbezirken in dieſem Sinne thaͤtig zu fein, beſonders aber | Roggen . F 
dafur Sorge zu tragen, daß für diejenigen Wahlmänner, welche mit der Gerſe 4—48—51 Schlag⸗Leinſaat . 5—180— 195 
conſervativen Partei e haben, ſo weit es nur irgend angeht, geeignete . 34—38—42 Winter⸗Raps 196—208—218 
Perſonen der liberalen Partei gewählt werden. An die auswärtigen frü⸗ N ER Winter⸗Rübſen 190—200— 210 
heren liberalen Wahlmänner werden ähnliche ſchriftliche Aufforderungen Kleeſaat roth 485256 Sommer⸗Rübſen.. . . 160 —170—182 
ergehen. en: wurde die Frage beſprochen, wer als Abgeordneter ges 141719 Thlr. pr Cen beachtet, 12.1415 Thlr. — weiße ruhig, 
wahlt werden ſolle? Hierüber entſpann ſich eine ziemlich hitzige Debatte, und pr. Centner, Thymothee 547 Thlr. 


2 TR Kartoffeln 0 9 . 

die von mehreren Seiten beantragte Wiederwahl der bisherigen 117 pr. Sack & 152 Pfd. Brutto 27—33 Sgr., pr. Metze neue 
F Herren Profeſſor Röpell, Kreisgerichts⸗Rath Klein Ader 141% Sor. 
u. Kreisrichter v. Roſenberg⸗Lipinski fand nicht allgemeine Unterſtützung. Rohes Rüböl Vor der Börſe. ı 5 

Es wurde namentlich den beiden letztgenannten Herren entgegen geſetzt, pr. Ctr. loco und Termine 12% Thlr. — Ser pr. 


daß fie im lehten Abgeorbnetenhaufe nicht entſchieden genug aufgetreten 100 Quart à 80 % Tralles loco 14% Thlr., Termine 14% Thlr. 


ſeien und deshalb der Antra d Stelle M 
g geſtellt, an deren Stelle Männer zu wählen, G. G — 

welche der Fortſchrittspartei angehörten. Für dieſen Fall wurde der Ritt⸗ „Geheime Geſchichten und räthſelhafte Menſchen. Samm 
1 a. ©) v. Stramberg genannt. Hr. ruin Faun jedoch in Feed a 1 getan. Herausgegeben nor N 

ach! genen Nnſprache deſſen Kandidakur und nahm die Herren Klein⸗ 4 A. Brockhaus 185 Zweite wohlfeile Ausgabe. Zweiter Band. Leipzig. 
u pi Fu Roſenberg⸗Lipinsky gegen die ihnen ee een andes und bemerk 863. Wir verweiſen auf unſere Beſprechung des er) 5 I 

in igen Schutz. Er hob namentlich hervor, daß Beide, wenn ſie auch B. Menzel erken nur noch, daß auch der zweite viel Intereſſantes bring 

in einigen Stücken nicht mit der Fortſchrittspartei geſtimmt hätten, in der großen Poſtgeheſ zel und Sinzmann; ein Beitrag zur Geſchichte des Staats⸗ und 
Hauptfrage: in der Aufrechthaltung der Verfaſſung doch mit der großen mnifjes im 18. Jahrhundert. 
Majorität gegangen ſeien, und daß, ſo lange wir nicht ſiche re Ausſichten hätten, 


einen Abgeordneten von entſchiedenerer Färbung durchzubringen, wir an unſeren P 


1 V 
Druck von Graß, Barth und Comp. (1B. Friedrich) in Breslau. 
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